Das Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 
Feſttagen täglich Nachmittags 5 uhr. 

uſerate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
Expedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 
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Man abonnirt fuͤr 1 Thlr. vierteljährlich 
8 hier in der Expedition 

auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Ueber die Preußiſche Kriegsmarine. 
S1 An die Entwickelung der preußiſchen Kriegsmarine knüpft ſich die 
keicherung der Seegraͤnze Preußens und Deutſchlands, und die Möglich 
elt, daß Preußen und dadurch Deutſchland die anerkannte Berechtigung 
zur Theilnahme am Welthandel erlange. Die Unbilden, welche Deutſch⸗ 
fen durch Dänemark in neuefter Zeit erfahren hat, wären nicht vorge⸗ 
b den, wenn ein Dutzend Fregatten ein Ultimatum nach Kopenhagen 
eingen und den Drohungen einer fremden Seemacht Trotz bieten koͤnnte. 
enſo iſt die Seemacht Preußens nothwendig um den Seehandelverkehr 
7 Unterftügen; der Seehandel, d. h. der ſelbſtſtaͤndige, unmittelbare, 
icht fpeditionsmäßig betriebene, iſt nur für einen Staat möglich, der 
Bes eine Kriegsmarine befigt, er kann alfo nicht eher vorhanden fein 
s dieſe. Ohne Kriegsmarine iſt auch die Auswanderung eine Ver⸗ 
geudung deutſcher Kraft und die deutſche Coloniſation nur eine Berei⸗ 
erung fremder Staaten auf Koſten der eigenen. Iſt man aber über: 
zeugt, daß die Kriegsmarine eine bedeutungsbolle focial-politifche Aufgabe 
zu loͤſen hat, und erkennt man das Bedürfniß Preußens und Deutſch⸗ 
ands an, fo darf man ſich auch vor den Koſten nicht ſcheuen, welche 
de Errichtung und Unterhaltung einer Kriegsmarine noͤthig machen. 
enn Preußeds Regierung bei einer jährlichen Ausgabe von 126 Mil: 
lionen etwa 30 Millionen Rthlr. auf die Landmacht verwendet, fo würde 
s nicht die Kräfte des Landes uͤberſteigen, wenn Preußen durch eine 
Verausgabung von 2 bis 214 Millionen das maritime Beduͤrfniß befrie⸗ 
digte, um in 10 Jahren dahin zu gelangen, einer fremden Flotte, wie 
e ruſſiſche Oſtſeeflotte, gewachſen zu ſein. Denn die 500,000 Mann 
en genügen nicht zur Vertheidigung des Landes nach allen Seiten 
4 und ohne Flotte gelingt es nicht, den Handel über die Schranken 
Ra Concurrenz, welche ihm die Politik anderer Seemächte, ſelbſt dritten 
Auges, entgegenſtellt, hinwegzutragen. Die Ausgaben würden bald 
wich den größten Staatsreichthum aufgewogen werden. Man berechnet, 
ie viel Procente Steueraufſchlaß von dem Runkelruͤbenzucker gewon⸗ 
81 werden; aber uͤberſieht, daß hundert Procente allgemeiner, indirekter 
brteuern, die durch direkten Seehandelsverkehr mit aller Welt aufge⸗ 
hi t werden konnten, verloren gehen. Diejenigen, welche den See⸗ 
zandel wollen, ehe fie die Koſten für die Kriegsmarine bewilligen mögen, 
dunnen lange auf die Erfüllung dieſer Hoffnung warten, da jener erſt 
urch dieſe bedingt iſt; Leute, welche die Kriegsmarine für einen „am 
erzen des Staates ſaugenden Vampyr“ halten und das in ihr ange⸗ 
gte Kapital für weggeworfen erklären, bekunden durch ſolche Aeußerun⸗ 
en Mangel für das Verſtändniß der Bedingungen des Seeverkehrs. 
Mar viele haben nicht den tiefen Schmerz empfunden, als die deutſche 
arine, die vor der Mißgunſt Oeſterreichs, Baierns und anderer deut⸗ 
Len Staaten, trotz der Opfer Preußens, die Segel ſtrich, ſtuͤckweis in 
Erümmer ging; aber ſie iſt nicht untergegangen. Preußen hat die 
rbſchaft der Idee einer deutſchen Flotte angetreten. Es hat die 
erechtigung zu dieſer Erbſchaft dadurch erworben, daß es nicht 
mehr blos die Vertheidigung der preußiſchen Küften ins Auge faßte, 
ondern daß dieſe auch auf Deutſchlands Häfen und Kuͤſten durch 
rwerbung des Jahdegebiets ausgedehnt wurde. Hatte doch Preußen 
offiziell erklärt, ſelbſt ber ſeine matrikularmaͤßigen Beiträge auf eigene 
echnung Kriegsſchiſſe zu bauen und dieſe, weil eine deutſche Flotte 
vom Auslande nicht anerkannt war, unter preußiſcher Flagge fahren 
zu laſſen. Nicht die beiden Schiffe „Gefion“ (Eckernförde) und „Bars 
aroſſa“ machen die Erbſchaft aus, ſondern die moraliſche Verpflichtung, 
— deutſche Wehrkraft zur See zu errichten. Die mit großer Energie 
848 —49 gebaute Kanonenbootflotkille von 36 Gaffelbooten entſpricht den 
eutigen Anforderungen und Beduͤrfniſſen nicht mehr, ſeitdem England, 
rankreich und auch kleinere Staaten Schraubenkanonenböte gebaut haben, 
bade bei geringen Tiefgangen die See halten. Zum Küftenfhug ges 
ort unbedingt auch der Schutz des Kuͤſtenhandels. In Frankfurt wurde 
inimaletat für eine deutſche Flotte auf 6 Fregatten zu 60 Kano⸗ 
nen, 12 Dampfkorvetten von 850 — 1300 Tonnen zu 350 — 560 
ferdekraft geſchäͤtzt, allein für Deutſchland eine offenbar zu geringe 
Seemacht, denn ein Schutz der überfeeifchen Marktplätze wäre mit dies 
fen Mitteln nicht durchzuführen. Eine Flotte von diefer Staͤrke wuͤrde 
aum den preußiſchen Beduͤrfniſſen auf der Oſtſee genügen. Neben der 
Auſchaffung des Materials iſt aber auch ein regelmäßiger Erſatz noͤthig, 
enn die Dauer eines Kriegsſchiffes währt nicht über 15 Jahre. Die 
zGeſton“ iſt als altes Schiff übernommen und hat bereits einer großen 
eparatur unterworfen werden müſſen; die „Thetis“ iſt zehn Jahre alt 
und faſt immer im Gebrauch geweſen, die „Amazone“, urſprünglich nicht 
einmal Kriegsſchiff, ſondern Uebungsfahrzeug für die Navigationsſchler, 
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hat ein noch hoͤheres Alter; der „Merkur“ und die „Danzig“ ſind ſchon, 
wie's heißt, von zweifelhafter Seetuͤchtigkeit — was bleibt noch übrig? — 
Zwei Schooner, („Hela“ und „Frauenlob“), eine Dampfaviſo (Grille) 
und zwei Schrauben⸗Corvetten, wovon eine, „Arcona,“ kuͤrzlich vom 
Stapel gelaufen, die andere, „Gazelle“, noch auf dem Stapel ſteht. 


Rundſch a u. 


Berlin, 2. Juni. Die vereinigten Ausſchüſſe des deutſchen 
evangeliſchen Kirchentages und für innere Miſſion haben am 20. d. 
M. in Berlin das Programm für den zehnten deutſchen evan⸗ 
geliſchen Kirchentag ausgegeben, der vom 14. bis zum 17. Sep» 
tember v. J. in Hamburg abgehalten werden fol. Als Gegen: 
ſtände der Verhandlungen find feſtgeſetzt: der Anſpruch der Gemein« 
de auf ſpezielle Seelſorge, vom Mißbrauch der gerichtlichen Eide, 
über die Vereinigung der kirchlichen und Gemeindeämter, von 
der Stellung des Chriſten zum zeitlichen Gute, die bürgerliche 
Armenpflege in großen Städten, der heidniſche Aberglaube in 
unſerm Volksleben. Außerdem ſoll über folgende Gegenſtände 
in Spezial⸗Conferenzen verhandelt werden: über Sonntagsheili⸗ 
gung, über Gefängnißweſen, über Magdalenenſtifte, über Woh- 
nungs⸗Angelegenbeit, über religiöſe Kunſt. 

Nach den neueſten ſtatiſtiſchen Mittheilungen uͤber den Beſtand 
der preußiſchen Kauffahrteimarine beſaß dieſelbe überhaupt 1031 See⸗ 
ſchiffe von (ſummariſch) 163,163 ½ Nomallaſten mit 9586 Beſatzungs⸗ 
mannſchaften, und 352 Kuͤſtenfahrzeuge von 7441 Normallaſten mit 
1298 Matroſen. Innerhalb der erſteren Zahl ſind 43 Dampfſchiffe, 
innerhalb der letzteren 20 Dampfſchiffe enthalten. Nach den Regierungs- 
bezirken vertheilt, find im Königsberger 115 Seeſchiffe (7 Dampf: 
ſchiffe), im Danziger 125 (8 Dampfſchiffe), im Stettiner 332 (25 Dampf⸗ 
ſchiffe), im Koͤsliner 71 und im Stralſunder 388 (3 Dampfſchiffe) 
vorhanden. Im Jahre 1856 beſaß Preußen nur 982 Seeſchiffe (37 Dampf⸗ 
ſchiffe) von 148,667 Normallaſten mit 8908 Matroſen, und nur 505 Kuͤſten⸗ 
fahrzeuge (13 Dampfſchiffe.) 

Zu den angekuͤndigten Rechnen-Operationen des kleinen acht⸗ 
jährigen Max Ellenbogen aus Ungarn hatte ſich geſtern im Engliſchen 
Haufe ein ziemlich zahlreiches Publikum eingefunden. Es erregt Stau: 
nen, wie in dem kleinen Koͤpfchen die großen Summen durcheinander 
laufen, wie er dieſelben beherrſcht und ordnet. Er loͤſt im Kopfe 
Gleichungen mit einer und zwei unbekannten Zahlen, größere Intereſſen⸗ 
Rechnungen, ſummirt Poſten von vierzifferigen Zahlen und multiplizirt 
und dividirt dieſelben. 

Hamburg, 30. Mai. Vorgeſtern hat der Senat auf die 
mit mehr als 7000 Unterſchriften hieſiger erbgeſeſſener Grund» 
eigenthümer und anderer Bürger bedeckte Supplik wegen Aufhe⸗ 
bung des bisherigen Syſtems der Gonfcription mit Stellvertre» 
tung bei dem Bundeskontingent und Einführung der Wer bung 
an deſſen Stelle ertheilt. Dieſe lautet, wie der „Nat.⸗3.“ berichtet 
wird, ablehnend. 


Petersburg. Als die Miliz im letzten Kriege unter die 
Fahnen gerufen wurde, iſt den Gutsbeſitzern verheißen worden, 
daß ihnen für jeden Leibeigenen, der auf dem Schlachtfelde fiele 
oder an feinen Wunden ſterben ſollte, eine Rekrutenquittung ges 
geben werden ſollte, d. h. eine Beſcheinigung, die bei der näch⸗ 
ſten Rekrutirung reſpektirt werden ſollte. Nun hat ſich beraus- 
geſtellt, daß das Verwaltungsweſen und das Medizinal⸗Departe⸗ 
ment bei den Milizen ſo ſchwach beſtellt geweſen ſind, daß es 
unmöglich iſt, jetzt zu ermitteln, welche Milizen auf dem Schlacht. 
felde oder an Krankheiten geſtorben, oder ſonſt „verſchollen“ find, 
und es iſt daher nichts Anderes übrig geblieben, als den Guts ⸗ 
beſitzern oder den Gemeinden, zu denen die Milizen gehören, für 
jeden Mann, der nicht zurückgekehrt iſt, eine Rekrutenquittung 
zu geben. a N 


— Das von dem regierenden Kaiſer feinem Vater beſtimmte 
Denkmal iſt im Bau begriffen und fol im künftigen Jahre ent« 
hüllt werden. 

Aus der Schweiz, 31. Mai. Die Kommiſſion für 
Entwerfung einer neuen Verfaſſung für Neuenburg hat ihre 
Arbeit beendigt; Staatsraths-Präſident Piaget iſt mit dem Be— 
richte beauftragt, und der Verfaſſungsrath ſelbſt ſoll am 21. 
Juni wieder zuſammentreten. Wir entnehmen dem Entwurfe 
noch einige Data. Die Mitglieder der Kantonalgerichte ſollen 
in Zukunft durch den Großen Rath, nicht mehr durch den Staats- 
rath ernannt werden; im Uebrigen iſt die Reorganiſation des 
Gerichtsweſens der Geſetzgebung vorbehalten. Die beantragte 
Trennung der Kirche vom Staat oder aber eine größere Autorität 
der Kirche wurde nicht beliebt; es bleibt bei dem bisherigen Ver- 
hältniſſe. Baſis der Volksvertretung iſt die Geſammtzahl der 
ganzen Bevölkerung; auf je 1000 Seelen ein Abgeordneter, 
Großer Rath und Regierung ſollen künftig auf die gleiche Amts. 
dauer, 3 Jahre (etwas kurz) gewählt werden. Schweizerbürger 
erhalten nach einjährigem Aufenthalte im Kanton das Stimm— 
recht. Die Kommiſſion ſpricht ſich gegen Einführung einer 
Grundſteuer aus. (3.) 

Neapel, 26. Mai. Oeſterreich hatte dem König von 
Neapel die Vermittelung oder ein Schiedsgericht durch eine 
Macht zweiten Ranges in dem „Cagliari“ Streit vorgeſchlagen. 
Der König Ferdinand hat einen Vermittelungsverſuch abgelehnt, 
aber das Schiedsgericht angenommen, mit der Bedingung, daß 
das Schiedsgericht einer Großmacht übergeben werde. 

Barcelona, 24. Mai. Prinz Georg von Sachſen hatte 
nach feiner Verlobung mit der Infantin Anna Maria von Por- 
tugal Liſſabon vor den Vermählungs Feierlichkeiten des Königs 
Dom Pedro verlaſſen, um eine Reife durch die ſpaniſchen Küften- 
ſtädte Cadiz, Sevilla, Gibraltar, Malaga, Almeria, Cartagena, 
Alicante, Valencia zu unternehmen. 


Paris, 31. Mai. Die Königin von Holland verläßt 
morgen oder übermorgen Paris. Der Prinz Napoleon, der mit 
der Königin nach Paris zurückgekommen iſt, bewohnt jetzt ſein 
neues Hotel in den Champs Elyſées. 

Zu den fünf prachtvollen Kaſernen, welche ſeit einigen 
Jahren in Paris aufgeführt wurden, den pomphaften Kaſernen 
hinter dem Stadthauſe (Linie und Garde de Paris zu Pferd), 
auf dem Quai d'Orſay (Kavallerie), der rieſigen Kaſerne du 
Chateau d' Eau (Infanterie) und der ſchönen Kaſerne für die 
Pariſer Garde in der Rue de la Banque, wird nun eine ſechſte 
treten, welche am Luxemburger Garten nach der Verlängerung 
des Boulevard von Sebaſtopol (linkes Ufer) hingebaut werden ſoll. 

Brüſſel, 30. Mai. Seit längerer Zeit ſchon ſtellte die 
klerikale Partei große Sammlungen an, um eine große Real- 
und Gelehrtenſchule in unſerer Stadt zu begründen, deren Ein— 
wirkung dem Einfluſſe der hieſigen freien Univerſität die Wage 
halten ſolle. Das Projekt iſt nunmehr ſo weit gediehen, daß 
bereits in dieſem Augenblicke ein großes Gebäude zu dem ange. 
führten Zwecke hergerichtet wird. — In der Loge war die Noth 
groß. Aus gewiſſen Anzeichen erſah man, daß es nur ein Mit- 
glied des von ſechs Perſonen gebildeten Comité's ſein konnte, 
welches ſich jener eidbrüchigen Journaliſtik ſchuldig machte. Aber 
wie den wahren Thäter ausfindig machen? Es wurde im Ver- 
folge eines ſehr klugen Planes zur Ermittelung des verrätheri— 
ſchen Mitgliedes eine feierliche Unterſuchung angeſtellt, und der 
Untreue wurde verurtheilt, aus der Brüderſchaft ausgeſtoßen zu 
werden. Dieſe Exkommunikation hat geſtern in der Philanthropen⸗ 
Loge mit entſprechenden betrübſamen Feierlichkeiten ſtattgefunden. 

London, 31. Mai. In der Ausrüſtung des „Leviathan“ 
iſt wieder eine Pauſe eingetreten, da die nöthigen Gelder fehlen. 
Um dieſe herbeizuſchaffen (es werden 220,000 Pfd. erfordert), 
will die Eaſtern Steam Navigation Company für je 20 Pfd. 
eine Jahresrente von 5 Pfd. während der nächſten 8 Jahre 
garantiren, und die betreffenden Verhandlungen ſind eingeleitet. 
Das Schiff ſelber fol, nach feiner Vollendung, nicht wie es bis- 
her hieß, nach Auſtralien gehen, ſondern zum permanenten Paſſa— 
gier⸗ und Frachtendienſt zwiſchen Liverpool und Portland in den 
Vereinigten Staaten verwendet werden. Angenommen, daß es 


die Reife in 7 Tagen zurücklegte, daß es jährlich 7 bis 8 Fahr⸗ 


ten hin und zurückmachen könnte, und daß es auf jeder Fahrt 
2100 Paſſagiere mitnähme (drei ſehr ſanguiniſche Annahmen), 
würde es eine anſehnliche Dividende abwerfen. Unter dieſen 
Vorausſetzungen iſt der Reinertrag einer jeden Fahrt auf 17,700 Pfd. 
veranſchlagt. Das Paſſagiergeld werde, nach den 3 verſchiedenen 
Klaſſen der Platze, 21, 12 und 6 Pfd. betragen. 
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— „Niagara“ und „Agamemnon“ mit dem Kabel des atlar 
tiſchen Telegraphen find auf einer Probefahrt begriffen, die fit 
vorgeſtern von Plymouth aus angetreten haben. Etwa 80 eng 
liſche Meilen unbrauchbar gewordenen Kabels wird dazu verwendet 
werden, die Tüchtigkeit der Apparate im Ab- und Aufwinden, 
im Bremſen u. ſ. w. zu erproben. Bewährt ſich die Maſchi— 
nerie bei einer Tiefe von 2000 Faden, dann ſollen die beiden 
Schiffe mit ihren 2 Begleitdampfern ohne viel Verzug hinaus 
ſteuern, um die Legung des Kabels in allem Ernſte zu beginnen. 

— 2. Juni. Der Dampfer „Vanderbilt“ iſt mit 438, 
Dollars an Contanten aus New-York eingetroffen und hat Nach“ 
richten von dort vom 22. v. Mts. mitgebracht. Nach denſelben 
iſt der Geſandte der Vereinigten Staaten in London beordert 
worden, Genugthuung für die Unterſuchung amerikaniſcher Schiffe 
und Einſtellung fernerer Unterſuchung derfelben von England z 
fordern. Der Präfident fol vom Kongreſſe eine Anleihe von 
15 Millionen Dollars auf zehn Jahre verlangt baben. 

— In London iſt folgende aus Malta datirte telegraphiſche 
Depeſche eingetroffen: „In Audh ſcheinen die Dinge einen befrit 
digenden Verlauf zu nehmen. Eine Anzahl der angeſehenſten 
Talukdars haben ſich unterworfen und in der Umgegend voll 
Luckno gebt die Beruhigung des Landes raſch vor ſich. ö 

— Einer an das auswärtige Amt in London gerichteten 
telegraphiſchen Depeſche aus Alexandria vom 26. Mai, ent! 
nehmen wie Folgendes: „General Walpole's Diviſion machte am 
15. April einen erfolgloſen Angriff auf das Fort Rowas und 
erlitt dabei bedeutende Verluſte. Vier Offiziere, darunter Brigadiet 
Adrian Hope, und etwa 100 Mann blieben. Unſere Truppen 
ſahen ſich zum Rückzuge genöthigt. Allein der Feind räum 
das Fort in der Nacht, und die Kolonne rückte vorwärts. 

— Die heutige „Times“ bemerkt über den Stand der Dinge 
in China: Die neueſte Poſt aus China reicht bis zum 3. Apel 
und bringt uns die Gewißheit, daß unſere Händel mit des 
bimmliſchen Reich durch den Fall von Canton und die Gefal⸗ 
gennehmung Jeh's nicht beigelegt find. Der zweite Akt de 
chineſiſchen Drama's beginnt. Wir geſtehen, daß die Inſcen 
ſezung nicht ganz unſerm Wunſch entſpricht. Der Meerbuſe 
von Petſcheli iſt fo ſeicht und feine Geſtade find fo flach, de 
nicht einmal eine Fregatte nahe genug heranſegeln kann, um 
vom Lande aus geſehen zu werden. Den Peiho, der in den 
Meerbuſen fällt, und der bis auf 40 engliſche Meilen vor Peking 
ſchiffbar iſt, ſchützt eine Sandbank, welche den „Furious“, da 
Flaggenſchiff Lord Elgin's, gewiß ausſchließen wird. Im Um“ 
gang mit den Chineſen jedoch kömmt es vor Allem auf den 
moraliſchen Eindruck an, und Lord Elgin denkt wahrſcheinlich 
mit Recht, daß ein raſches Handeln mit einer kleinen Streit“ 
macht beſſer wirken wird, als eine fäumige große Flotte und en 
erklärte dem Gouverneur, er werde, nachdem der Hof, mit Ver“ 
letzung der Verträge, ſich dem diplomatiſchen Verkehr entzieht. 
geradewegs nach Peking vordringen. Wahrſcheinlich wird die! 
Reſultat ohne viel Kampf und Blutvergießen erreicht werden.“ 

Waſhington, 17. Mai. Tie Durchſuchung, welcher in det 
letzten Zeit mehrere amerikaniſche Schiffe durch engliſche Kreuzer unte“ 
worfen find, hat allgemeine Aufregung hervorgerufen. Die Preſſe ruft, 

„„Der britiſche Cöwe weiſt uns feine Zähne, — man muß ihn auf 
die Tatzen klopfen, damit er Anſtand lernt. Dieſe Aufgabe wird Hel 
Buchanan übernehmen; — wir zweifeln wenigſtens nicht, daß er del 
Anmaßungen Englands, die in letzter Zeit unerträglich geworden, ener“ 
giſch gegenübertreten werde. Er kann es wagen; unter den gegen wal, 
tigen Verhaͤltniſſen wird das amerikaniſche Volk fein Auftreten ſelbſt 
auf die Gefahr hin, mit England in offene Fehde zu gerathen, ein? 
muͤthig unterſtügen. Buchanan's Politik iſt, im Golfe, in Weſtindiel 
und auf Mittelamerika feſten Fuß zu faſſen, um unſern Intereſſen einen, 
natürlichen und von keiner auswärtigen Macht beſtrittenen Wirkungs, 
kreis zu ſchaffen. England's Abſicht iſt, dies zu verhindern. Die 
Anſehen muß daher gebrochen werden, und dazu giebt es kein beſſeres 


Mittel, als wenn man die Flagge Onkel Sam's gerade unter fein 
Naſe auf's Empfindlichſte inſultirt. 


New York, 20. Mai. Wie aus Utah gemeldet wird, 
hatten ſich Gouverneur Cumming, Oberſt Cane und andere Kom? 
miſſare der Vereinigten Staaten nach der Stadt am Salzſe 
begeben, um mit den Mormonen zu berathen, die dem Anſcheine 
nach bereit waren, ihnen freundſchaftlich entgegenzukommen. 


Lokales und Provinzielles. 

Danzig, 4. Juni. Zwei hobe fremde militairiſche Perfönlichkeiten beit? 
den ſich in unſern Mauern. Geſtern Abend traf mit dem Schnellzuge 1 
Königsberg Se. Exc, der General der Infanterie und command. Genen 
des I. Armee⸗Corps v. Werder hier ein; und von Stettin Se. Ext. 
General = Lieutenant v. Hann, General-Inſpecteur der Artillerd r 
erſterer zur Inſpicirung der Garniſon, letzterer zur Beſichtigung ’ 
Feſtungswerke und des Artillerie-Depots. 
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„Heute Mittag kehrte Se. Excellenz der Vice-Admiral Schröder 
mit dem Schnellzuge von Berlin Hierher zuruck, 


En Der Tag, an welchem Profeſſor Herbſt vor 40 Jahren als 
Lehrer am hieſigen Gymna ſium feine Thaͤtigkeit begonnen hatte, wurde 
x collegialiſcher Weiſe von den ſaͤmmtlichen ordentlichen Lehrern der 
aſtalt gefeiert, Nachdem derſelbe vom Direktor und noch zweien Collegen 
0 agen abgeholt war, fuhren ſaͤmmtliche Lehrer gemeinſam nach dem 
choͤnen Oliva, beſuchten den Koͤnigl. Garten und den Karlsberg beim 
1 nften Wetter, und fuhren dann weiter nach 3oppot, wo fie, nach dem Thee 
= einem Spaziergange, bei Kreiß ein heiteres, gemuͤthliches und durch 
rinkſpruͤche gewürztes Abendeſſen einnahmen. Zt gleich ein 40jaͤh⸗ 
bau und erfolgreiches Wirken an derſelben Anſtalt eine nicht allzu 
u afige Erſcheinung im ſchulmaͤnniſchen Leben, fo darf doch bei der 
Ech kraͤftigen Thaͤtigkeit des Prof. H. der Wunſch ſehr wohl auf 
ſeinlelung hoffen, derſelbe moͤge auch das halbe Hun dert der Jahre 
ines Wirkens noch erfuͤllen! 

— Unter den Lokalnachrichten in No. 3. der neuen „D. 3.“ vom 
Kreigen Tage findet man einen irrthuͤmlichen Bericht uͤber den 
Jürſten Adam Ezartoryski. Der in Danzig vom 31. Mai bis 

Juni verweilende Fuͤrſt iſt naͤmlich Wladislaus Czartoryski, 
In jenen des von obiger Zeitung genannten und bekannten Kürften, 

n r 


wöhnter und die 


um Bequemlichkeit zu ſehr liebender Mann bezeichnet, der, 


gut zu ſchlafen, von hier nach Königsberg reifen mußte. Es beſuchte 
der hohe Gaſt im Großherzogthum Poſen ſeine juͤngſte mit dem Grafen 

ziatynski vermählte Schweſter. Mit dieſer, ſowie mit ſeinem 
u wager machte er einen kleinen Aus flu nach Danzig, Marienburg 
ihr Königsberg. Nachdem er die Merkwürdigkeiten unſe rer Stadt und 
Nu Umgegend in Augenſchein genommen hatte, reiſte er erſt den 2. Juni 


chmittags nach Marienburg, um dort das Schloß zu beſehen. 


Aka. Geſtern Abend zwiſchen 9-10 uhr wurde am Zaun des Forti⸗ 
BiutensSekretatr Roſentreter'ſchen Gartens bei Baſtion Wolff die im 
e 


wimmende Leiche eines unbekannten anftändig gekleideten Mannes 
unden. Die Leiche hatte eine bedeutende Schnittwunde am Halſe 
Se den derſelben lag ein offenes Raſirmeſſer, woraus ſich auf einen 
elbſtmord ſchließen laͤßt. 
8 Königsberg. Am letzten Pferdemarktstage und zwar kurz vor 
N eendigung deſſelben ſahen die auf dem Platz weilenden Perſonen nicht 
Pferd mehr, welches dort noch zum Verkauf praͤſentirt wurde. Der 
mſatz an Pferden iſt dies Mal ſehr bedeutend geweſen. Unſere Eiſen— 


| „Ahnverwaltung hat aber auch ihre liebe Noth gehabt nnd vielleicht noch 


et, um all die hier von Fremden angekauften Pferde zu befördern; am 
ittwoch mußte ſie deshalb ſogar einen Extrazug bewilligen. Verglei⸗ 
en wir die Zahl der inſtallirten Pferde des vorjährigen Pferdemarktes, 
duͤrfte die diesjährige Zahl um einige dreißig größer fein, dagegen 
. das Komits die Einnahme, welche ſie im vergangenen Jahre von 
N 2 Thlr.⸗Pferden hatte und die über 1000 Thlr. betrug, eingebuͤßt. 
3 gezahlten Preiſe waren im Allgemeinen in dieſem Jahre um ein be⸗ 
ir ndes geringer als fonft. So betrug der hoͤchſte in dieſem Jahre 
2150 10 Preis nicht viel mehr als 1000 Thlr., im vergangenen Jahre 
80 nr., und die Preiſe aus den Ställen vieler anderer Pferdezächter 
nen diefen nahe, während fie ſich jetzt immer unter 1000 Thlr. be⸗ 
regten. Wie wir ſchon in unſerem geſtrigen Berichte geſagt haben, 
at man wohl Urſache mit dem diesjährigen Markte zufrieden zu ſein. 
9 in merkwuͤrdiger Klageantrag eines Geſunden gegen einen 
aubſtummen iſt hier unlaͤngſt vorgekommen. Der Geſunde klagte 
gen den Taubſtummen, daß dieſer ihn — natürlich pantomimiſch — 
fü pion! und Spitzbube!“ geſchimpft haͤtte. Das duͤrfte, wird der Ge⸗ 
nde nicht etwa ab und zur Ruhe verwieſen, ein intereſſanter Injurien- 
werden. 
zebau, J. Juni. Heute Nacht wurden die Wirthſchafts⸗Gebaͤude 
Aab bei Löbau 1 ſtaͤdtiſchen Grundſtuͤcks Ludwighoͤfchen ein 
St er Flammen. Leider ſind dabei 3 Menſchen, welche in dem 
Bor ſchliefen, mit verbrannt. Eine Perſon wurde noch lebend aus 
Feuer gezogen. Saͤmmtliches Vieh ging verloren. (G. G.) 


demberg. An der Jubilar feier des Gymnaſiums in Danzig 
ch auch das hieſige Gymnafium betheiligen; durch ſchriftliche Gra⸗ 
nen und durch die perfönliche Anweſenheit des Directors Herrn 
»Deinhardt. 
in In Schwiebus hatte vor vier Jahren die Frau eines Faͤrbers 
ein. nem Anfalle von Wahnſinn ihr ſechs Jahre altes Töchterchen mit 
diese Axt erſchlagen, war darauf in eine Irrenanſtalt gebracht und in 
genen ahre, als anſcheinend geheilt, entlaſſen und zu ihrem Manne zuruͤck⸗ 
wicht; in voriger Woche jedoch kehrte plotzlich ihr kranker Zuſtand 
wit er, fie erfaßte ihren vier Jahre alten Knaben und verſetzte demſelben 
2 „einem Hammer fo gefährliche Verletzungen auf den Hirnſchaͤd el, daß 
eſſen Aufkommen gezweifelt wird. 


Vermiſchtes. 


B 
wird ſi 
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Nö Dem bereits vor 8 Jahren in Berlin verſtorbenen Kapellmeiſter Karl 
ſer iſt von Kuͤnſtlern und Freunden durch die Bemuͤhungen des 


U N 
Mertmeifterg Leopold Ganz jetzt ein wuͤrdiges Grabdenkmal gefegt worden. 


Meteborologiſche Beobachtungen. 


eee e e eee ee, 

N Par. Zoll u. Lin. a 2 

4ů 287 3,84% 417,114 16,6 ＋ 1,8 NND. friſch hell u. ſchön. 
%, 3,88% 14% 13,3 12% RW. do. do. 

12 28,0 4,59% 17,8 1 i do. do. do. 


Mittheilung wird derſelbe in befrem dender Weiſe als ein vers # 


Handel und Gewerbe. 
Boörſen⸗Verkäufe zu Danzig vom 4. Juni: 
50 Laſt Weizen: 132 pfd. fl. 453 — 4555 129 — 30 pfdb. fl. 435. 
195 Laſt Roggen pr. 130 pfd. fl. 240 — 243. 8 Laſt Gerſte 116 pfd. 
gr. weiße fl. 285; 114 —5pfd. fl. 255. 7%, Laſt weiße Erbſen. 


Inlandiſche und ausländiſche Fonds ⸗Courfe 


Berlin, den 3. Juni 1858. 31. Brief Geld 

3½ Brief Geld Danziger Privatbankſ 7 852 

Dr. Freiw. Anleihe 43 1005 100 Königsberger do. 4 — 84 
..⸗Anl. 50. 2.4.5.7. 43 1004 1004 Pomm. Rentenbr. 4.8.48 
do. v. 1850 45 1004 Poſenſche Rentenbr. 4913 91 

do. v. 1853 4 93921 Preußiſche do. 44 — | 908 
St.⸗Schuldſcheine 38 84 — Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. 43 — 1393 
Präm.-Anl. v. 1855 3 — 1. Friedrichsd'or — 132 335 
Oſtpr. Pfandbriefe 33 818 813 Oeſterr. Metall 5 803 — 
omm. do. 31 843 — do. National⸗Anl. 5 814 808 
Poſenſche de. 4 90 — do. Prm.⸗Anleihe 4 107 — 
do. do. 35 — | 87 Poln. Schatz⸗Olig. 4 — | 831 
Weſtpr. do. 32 82 814 do. Cert. L. A. 5 931 — 
do. do. 41 — 904. do. Pfdbr. i. S.⸗R.] 4 891] 88: 


Schiffs⸗Nachrichten. 
Angekommen in Danzig am 4. Juni: 

N. Meislahn, Hoffnung, v. Leith m. Theer; M. Johannſen, 
Haabets Anker, v. Norköping m. Ballaſt. 
Geſegelt: 

G. Eefting, Harmanna u. R. Martens, Eendragt, n. Amſterdam; 

P. Hanſen, Gerhard, n. Aberdeen; J. Valomſtra, Alida, n. London; 

G. de Jonge, Wilh. Klaſina, n. Zwolle; F. Salvefen, Bien, n. Laurvig; 

C. Boje, Eliſe, n. England; A. Glad, Dagmar, n. Rendsburg; 

J. Voſſ, Joh. Dorothea, n. Bremen; C. Möller, Gäcitie, n. Lynnz 

W. Bonhuis, Johaana Goldhorn, n. Buxtehude; P. Zuchfen, Louiſe, 

n. Grangemouth; W. Schenk, Cotegia Tronn, n. Granville; O. Tobiaſſen, 

Fortuna, n. Norwegen; H. Toͤnning, Jonantha, n. Stavanger mit 

Getreide und Holz. 


Ange kommene Fremde 
i Im Engliſchen Haufe: 

Se. Excell. der General der Infanterie und kommandirende General 
des Erſten Armee⸗Corps Herr v. Werder aus Koͤnigsberg. Der Ritt⸗ 
meiſter und Adjutant im General-Kommando Hr. v. Somnitz a. Königsberg. 
Se. Excell. der General-Lieutenant im Kriegs-Miniſterium Hr. v. Hann 
a. Berlin. Der Rittergutsbeſizer Hr. v. Hoepfner a. Laſſen. Der 
Oeconom Hr. v. Trzeburtowski a. Bromberg. Hr. Ingenieur Rabowiecki 
nebſt Frl. Tochter a. Warſchau. Die Hrn. Kaufleute Loewinſohn 
a. Strzelno, Egnern a. Bromberg, Sheppard a. London, Feibes a. 
Berlin, Engeld a. Leipzig u. Gehle a. Limbach. 

Hotel de Berlin: 

Hr. Gutsbeſitzer Perwo n. Gattin u. Schweſter a. 
Hrn. Kaufleute Perwo u. Pfeiffer a. Koͤnigsberg u. 
Berlin. Hr. Kreis⸗Thierarzt Seſſelmann a. Schweidnitz. 

Reichhold's Hotel: 

Hr. Oberamtmann Oſterroht a. Bredſſow. Die Hrn. Kaufleute 

Braumann a. Warſchau, Koch a. Kiel u. Hirſchfeld a. Poſen. 
Schmelzers Hotel: 

Hr. Landwirth Siemon a. Hohenſtein. Die Hrn. Kaufleute Käftner 
a. Magdeburg u. Kaſch a. Stettin. Hr. Rittergutsbeſitzer Rolloff 
a. Poſen. 


Elbing. Die 
Mannheim ar 


Hotel de Thorn: 
Die Hrn. Kaufleute Schulz a. Neuſtadt, Berendt, Wolff u. Jacob⸗ 
ſohn a. Berent u. Hirſchberg a. Berlin. Hr. Gutsbeſitzer Vonberg 


a. Adamshof. 
Hotel de St. Petersburg: 
Hr. Kaufmann Bank nebſt Frau a. Koͤnigsberg. 
Manitzky a. Chomentowo. 


Hr. Oekonom 


die Ererzir⸗Reglements für die Infanterie, 
Kavallerie und Lertillerie der Königl. Preuß. Armee, in den 
neuſten Ausgaben, haͤlt ſtets vorräthig 
Wold. Devrient Nachfgr., C. A. Schulz, 
2 Buch- und Kunſthandlung in Danzig. 
Feuerverſicherungsbank für Deutſchland 
in Gotha. 


Nach dem Rechnungsabſchluſſe der Bank für 1857 beträgt 
die Dividende für das vergangene Jahr wieder 


60 Brocent 

der eingezahlten Prämien. Jeder Banktheilnebmer im Bereich 
der Agentur des Unterzeichneten wird ſeinen Dipidenden-Antheil, 
unter Ueberreichung eines Exemplars des Abſchluſſes, ſofort aus- 
gezahlt erhalten. Die ausführlichen Nachweiſungen zur Rechnung 
liegen zur Einſicht der Theilnehmer bereit. 

Jedem, der dieſer gegenſeitigen Feuerverſicherungsgeſellſchaft 
beizutreten geneigt iſt, giebt der Unterzeichnete bereitwillige deß⸗ 
fallſige Auskunft und vermittelt die Verſicherung. 


Danzig, den 28. Mai 1858. 
C. F. Pannenberg, 


Comptoir: Neugarten No. 17. 


pie 


Aachener und Münchener Feuer-Verficherungs-Gefelfchaft. 


Rechnungs⸗Abſchluß von 1857. 


Grundkapital Thlr. 3,000,000. — 
Prämien und Zinfen- Einnahme für 1857 r (el. = einig fir pie ne 1 1, 721,385. 22 
Prämien- Reſerven 1 2, 542, 947. 6 


Werſicherungen in Kraft während d. J. 1857 


Thlr. 7, 264, 332. 28 
„ 859,562,539. — 


Königsberg, den 29. Mai 1858. 


Die Ha e Agentur 


Dieffenbach & Pfeiffer. 


Die Herren en in . ſind: 
In Baldenburg . ; 


Bifchofswerder 
Carthaus { 
Chritburg 
Eonik ... . 
C ulm 
Danzig 5 
Dt. Crone 

Dt. Eylau 
Dirſchuun . 
Elbing 
Flatow ; 
Graudenz . 
Marienburg 
Marienwerder a 
Mewe . 1 7 
Neuenburg 


Nenſtadt i. Weſipr. 5 


„Herr Storch, Kreis⸗Ger.⸗Büreau⸗Aſſiſtent. 
.. . Koſſak, Apotheker. 
Rohde, Kreis⸗Ger.⸗Actuar. 
Ludwig, Apotheker. 
Dahlke, Stadtkämmerer. 
Sr 3 ey 
upferſchmiddt, Kaufmann u. Haupt⸗Agent. 
Th. Schirmacher, Kaufmann. e | 
eyſe, Kreis-Ger,-Sefretair. | 
vehrs, Kreis.⸗Ger.⸗Sekretair. 
Boltzmann, Apotheker. 
H. Wiedwald, Kaufmann. 
Wollermann, Prinzlicher Rent-Amts-Kaſſen⸗Rendant. 
Otto Höltzel, Kaufmann. 
Fr. Streſau, Kaufmann. 
Schesder, Regierungs⸗Sekretair. | 
F. W. Jobſt, Apotheker. 
Joh. Slate, Maurermeiſter. 
S. Her Oberlehrer. 


Neuteich FT. Preußmann, Apotheker. 
Pr. Königsdorf (Kr. Morienburg) „W. Pinkert, Sekretair. 

Pr. Stargardt G. Beyer, Kreis⸗ Schreiber. 
Rauden (Kreis Darenmerde) GE. Roſalowski, Gutsbefiger. 
Rieſenburg 5 . 8 Penner, Kaufmann. 
Roſenberg . . Heyne, Stadtkämmerer. 

Sandhof Lareie Bae .. Kaetelhodt, Lieutenant u. Gutsbeſitzer. 
Schlochau Ed. Lange, Kanzlei-Direktor. 
Strasburg i. we . Meongowins, Kreis-Ger.⸗Sekretair. 
Thorn Juſtus Wallis, Buchhändler. 
Tiegenhof . 


m . ——ü— —— —- — 2—:-:—oi—¼ —yt¼ 


Wir machen hierdurch bekannt, daß wir die General» Agentur für Weſtpreußen 


übertragen haben. 


Die Direction der ee ee Geſellſchaft zu Esfurk. je | 


. 


anerkannt 


Rob. Kühnert, Kreis⸗Thierarzt. 


Herrn Emil Tesmer in Danzig 


E. Schmalfuß. Credner. 


Die Hagelſchäden⸗ Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Erfurt, 


beftätigt durch Allerh. Cabinets⸗Ordre d. d. Berlin, den 24. Februar 1845, 
zahlte 1857: 10,713 Mitglieder mit 7, 224,350 Thlr. e ee und verguͤtete an 1211 Intereſſenten die nach 


ſoliden und liberalen Grundfägen 60% Schaͤden mit 


8,644 Thir. 29 Sgr. 6 


Pf. 5 
Sie fährt auch in dieſem Jahre fort, auf Grund ihres jedem Spetulationsgeiſte fremden Status Verſicherungen abzuschließen, zu 
deren Vermittelung ſich empfehlen 


der General-Agent Emil Tesmer in Danzig, Frauengaſſe 50. 


die Special⸗Agenten: 
Chr. Zimdars, Grebinerfelde, 
W. Gie ſebrecht, 
Buchhaͤndler Dorrmann, Marienburg, 


Rud. Maaß, Elbing, 


Landſch.⸗Calcul. 23 agner, Marienwerder, 
Actuar Stumpf, Graudenz 


C. 
Lc. 


Tiegenhof, 


Bernh. Peretz, Gollub, 
A. Legal, Zautenburg, 
Herm. Donath, Briefen, * 
Gaſtwirth Herm. Saffe, Lobau, 
F. Pawlowski, Neumark, 
r. C. Heſchel, Carthaus, 
alomon Wolff, Berent, 


ee Biſchoffswerder, Buͤrgermeiſter Eme, Pr. Stargarbt, 
Schmidt, Leſſen, W. Eilers, Czersk, 
Senff, Schwetz, C. J. Maske, Conitz. 


Mein Buͤreau iſt: 
Hundegaſſe No. 19. 
Danzig, den 3. Juni 1858. 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groen ng in Danzig. 


— — 

Penſionaire finden in einer Lehrerfamilie freundl. Aufnahme, 
liebevolle Behandlung, forgfält. Erziehung u. Nachhilfe. Ein Pianoforte 
ſteht zur Benutzung. Das Naͤh. Poggenpfuhl 76 oder i. d. Exped. d. Bl. 


Die dritte, vermehrte und verbeſſerte Auflage der Broſchuͤre: 
Kurze Beſchreibung der Sber⸗Mfarrkieche zu St. Marien, 
von A. Hinz, iſt erſchienen w für 5 Sgr. zu haben Korkenmachergaſſe 4. 


Schönau, 
Rechtsanwalt und Notar. 
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